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Der deutſche Kaiſer und Frankreich. 


In keinem Staate Europa's beſchäftigt man ſich ſo viel mit 
Kaiſer Wilhelm II., als gerade in Frankreich und man kann 
kaum eine Nummer irgend eines pariſer Journals in die Hand 
nehmen, welche ſich nicht mit dem deutſchen Kaiſer beſchäftigte. 
Die Fälle, in welchen eine häßliche und aufreizende Sprache 
gegen das Oberhaupt des deutſchen Reiches geführt wird, ſind 
gegen früher recht ſelten geworden und kommen nur noch ver⸗ 
einzelt vor. Bei ſeiner Thronbeſteigung ſprach aus allen fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen ein unverſöhnlicher Haß gegen Kaiſer Wil⸗ 
helm 11. und an den gröbſten Schmähungen war kein Mangel. 
Heute achtet man den Kaiſer, geſteht offen ein, daß er ein außer⸗ 
ordentlich bedeutender Mann ſei, und — fürchtet ihn. Ja, es 
iſt Thatſache, man fürchtet den deutſchen Kaiſer, wenn auch 
dieſes Gefühl ſich nur zwiſchen den Zeilen der Blätter kundgiebt. 
Die großartige Thätigkeit, welche der energiſche Monarch entfaltet 
hat, hat die Franzoſen erſt verblüfft, dann nachdenklich gemacht 
und in ihnen nachgerade die Erwägung auftauchen laſſen, was 
wohl geſchehen würde, wenn Kaiſer Wilhelm II. einſtmals an 
der Spitze der Reichsarmee gegen Frankreich zu Felde zieden 
würde? Dieſer Gedanke verurſacht den Franzoſen augenſchein⸗ 
liches Unbehagen, und es kommt in Aeußerungen wie: „Von 
dem deutſchen Kaiſer iſt Alles zu erwarten!“ zum Ausdruck. 
Man kann zuverläſſig jagen, daß Niemand die Kriegsluſt der 
Franzoſen ſo gedämpft hat, wie Kaiſer Wilhelm JJ. Seit ſeiner 
Regierung Beginn iſt in Frankreich hauptſächlich die tiefe Stille 
eingetreten, welche in der Republik ſeit dem letzten Kriege ohne 
Beiſpiel iſt. Dann kommt aber noch ein Umſtand hinzu, welcher 
die Gedanken der Franzoſen weſentlich geändert hat. Es giebt 
keine Nation in Europa, welche für Aufmerkſamkeiten, die ihren 
bedeutenden Männern dargebracht ſind, ſo empfänglich iſt, wie 
die franzöſiſche. Und ſeitdem Jules Simon in Berlin vom 
deutſchen Kaiſer mit ſichtlicher Auszeichnung behandelt iſt und 
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers empfangen hat, iſt man 
in Paris faſt geneigt, ſich ſympathiſch über das Oberhaupt des 
deutſchen Reiches zu äußern. Natürlich werden immer noch be⸗ 
ſtimmte Grenzen eingehalten, aber es iſt doch Thatſache, daß die 
Zeitungen heute lange Artikel über Kaiſer Wilhelm bringen, daß 
dieſe Artikel geleſen werden, ohne daß es einen Entrüſtungslärm 
giebt. Der große Werth, welchen die Franzoſen auf Kleinig⸗ 
keiten legen, ſpielt auch hier mit. Jules Simon hat in Paris 
bekanntlich erzählt, daß der deutſche Kaiſer tadellos franzöſiſch 
ſpricht. Und das imponirt den Pariſern mehr, als manche große 
Leiſtung. Man wird den deutſchen Kaiſer an der Seine nie vor⸗ 
urtheilsfrei beurtheilen, aber daß man ihn achtet, iſt heute ſchon 
Thatſache. 


Einzelne pariſer Zeitungen gehen ſogar noch weiter und be⸗ 
haupten, Kaiſer Wilhelm II. ſuche nach einem Einvernehmen mit 
Frankreich. Die Gründe für ihre Muthmaßung ſind die un⸗ 
leugbare Höflichkeit des deutſchen Kaiſers gegenüber Frankreich 
und das weitgehende Entgegenkommen Italiens. Man ſagt, daß 
auch die Haltung Italiens gegenüber Frankreich auf einen Wunſch 
aus Berlin zurückzuführen ſei. Dem deutſchen Kaiſer iſt es ge— 
lungen, recht erträgliche Beziehungen zum ruſſiſchen Zaren her— 
zuſtellen. Daß er keine Averſion gegen Frankreich hat, iſt klar 
und es iſt auch zu glauben, daß der Kaiſer ein ruhiges Verhält— 
niß zwiſchen dem deutſchen Reiche und ſeinem weſtlichen Nachbar 
dauernd wünſcht, etwa in der Art, wie es im erſten Quartale 
dieſes Jahres und zum Schluß des Vorjahres geweſen iſt. Aber 
Kaiſer Wilhelm II. kennt auch die Menſchen zu gut, als daß 
er glauben ſollte, zwiſchen den beiden Staaten könne ein wirk— 
liches Einvernehmen auf Grund ſchöner Worte hergeſtellt werden. 
Man ſpricht heute in Frankreich weniger von Elſaß Lothringen, 
aber vergeſſen hat man es nicht. Wenn die Republik ernſtlich 
verſuchen wollte, dieſe Angelegenheit außer Acht zu laſſen, würden 
die Boulangiſten und Monarchiſten ſofort die wildeſte Agitation 
beginnen, deren Folgen nicht abzuſehen wären. Darum können 
wir die pariſer Anſichten von den Plänen Kaiſer Wilhelm's II. 
ruhig auf ſich beruhen laſſen, ſie ſind eitel Wind. Deutſchland 
kann und wird in keine neue Erörterung über Elſaß-Lothringen 
eintreten und die Antwort auf eine diesbezügliche Frage kann 
keine andere ſein, als ein Schlag an's Schwert. 

Warum ſollte aber nicht eine längere Dauer des jetzigen 
ruhigen Zuſtandes zu erreichen ſein? Die Entſcheidung hierüber 
hängt ganz von dem Willen des Zaren ab. Wenn wir einen 
neuen Krieg erhalten, ſo wird den Anſtoß dazu ſtets Rußland 
geben. Führen die Franzoſen allein Krieg, ſo wiſſen ſie ſchon im 
Voraus, was ihnen bevorſteht, und dieſe Gewißheit kühlt alle 
Kriegsluſt ganz erheblich ab In Rußland iſt die Zahl der 
Kriegs luſtigen nicht geringer, als in Frankreich, aber das Zaren» 
reich kann vorläufig nicht an einen Waffentanz denken. Auf 
dem Papier ſteht Alles prachtvoll da, aber für den Ernſtfall 
fehlt die Hauptkriegswaffe: Baares Geld! Unſerem Kaiſer iſt 
die Anknüpfung guter perſönlicher Beziehungen zum Zaren er— 
folgreich gelungen, er wird in dieſem Jahre den großen ruſſiſchen 
Truppenmanövern beiwohnen, ein Zeichen, daß die Freundſchaft 
andauert. Wenn nun auch fürſtliche Freundſchaft allein keine 
bündige Friedensgarantie iſt, jo iſt fie doch die Krönung der Bruſt⸗ 
wehr, die den Frieden ſchützt. Darum kann den künftigen Tagen 
mit Ruhe entgegengeſehen werden. 


Tagesſchau. J 


Es wird beſtätigt, daß in Sachen des Welfenfonds 
ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen über die Aufhebung 
deſſelben ſtattgefunden haben. Da aber noch nicht alle Eigen⸗ 
thumsfragen, welche hierbei in Betracht kommen, aufgeklärt ſind, 
ſo hat auch noch kein bindender Beſchluß gefaßt werden können. 

Zur Berathung von Reformen für das höhere Schul⸗ 
weſen ſoll eine aus 40 — 50 Mitgliedern beſtehende Commiſſion 
in Berlin zuſammentreten. Derſelben werden Pädagogen, Par⸗ 
lamentarier, Beamte und Andere angehören. 
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Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißzenthurn. 
(17. Fortſetzung.) 

Mit der Eleganz, welche das Roß edler Race auszeichnet, 
hatte „Sonnenſtrahl“ das Hinderniß überſprungen, aber zu 
gleicher Zeit ſeine unliebſame Reiterin aus dem Sattel geſchleu⸗ 
dert. Wild ſprengte es dann weiter, doch — grenzenloſer 
Schrecken! — Lucie's Kleid war im Steigbügel hängen geblieben 
und ſo ſchleifte das Thier ſie mit ſich fort. 

Aber nur für Secunden, — Secunden voll athemloſer 
S 


pannung. 
Mit Mdlerblick hatte Viola die Situation erfaßt; im nächſten 

Augenblick hielt ſie den loſe zur Erde hängenden Zügel des 
Thieres, das hart an ihr vorbeiſchießen wollte, in ihren Händen. 
Eine geſchickte Bewegung, und Lucie's Kleid war vom Steigbü⸗ 
gel frei gemacht und das Mädchen lag regungslos am Boden da. 

„Sind Sie verletzt?“ forſchte Viola angſtvoll. 

Wenn Etwas dazu im Stande geweſen wäre, dieſe Stimme 
hätte ſie aus dem Grabe erweckt. 
Das Fräulein von Metland richtete ſich langſam auf und 
blickte um ſich; ſie befand ſich in einem furchtbaren Zuſtand, 
furchtbar vor Allem in ihren eigenen Augen, denn alle Eleganz 
war an ihr zerſtört, aber der Boden war zum Glück weich ge⸗ 
weſen und Dank dem energiſchen Einſchreiten Viola's war die 
gefahrvolle Situation ſchnell beendet worden, ſo daß das Mäd⸗ 
chen wie durch ein Wunder gänzlich unverletzt geblieben war. 

Baron Adrian Deverauz war ihr zur Seite geeilt, doch 
galten die erſten Worte, welche er ſprach, Viola und nicht ſeiner 
Braut. 


„Sie haben Lucie das Leben gerettet durch Ihr muthvolles 
Einſchreiten!“ ſprach er. „Biſt Du irgend wie verletzt, Lucie?“ 
forſchte er dann erſt, ihre Lippen mit einigen Tropfen ſtarken 
Weines netzend. 

„Ich glaube nicht, daß ich irgend Etwas gebrochen habe“, 
ſtammelte ſie, „aber Adrian, bitte, bringe mich unverweilt nach 
Hauſe; ich fühle mich furchtbar zerſchlagen. Nein, auf das Pferd 
ſteige ich nicht mehr“, fügte ſie mit einer energiſchen Bewegung 
hinzu, „laß mich das Deine benutzen!“ 

Der Baron ſchickte ſich an, die Sättel zu wechſeln, der 
Oberſt und Eduard Wilſon, welche mit Anderen inzwiſchen auch 
herbeigekommen waren, leiſteten ihm hilfreiche Hand dabei. 

Während ſie jetzt ſo nebeneinander ſtanden, fand Lucie kein 
Wort des Dankes für das Mädchen, deſſen raſches Eingreifen 
ihr vielleicht das Leben gerettet hatte. 

„Das Fräulein von Metland iſt Gott ſei Dank mit einem 
heftigen Schreck davongekommen“, erklärte Adrian den Umſtehen⸗ 
den. „Ich werde meine Braut ſogleich nach Hauſe geleiten und 
bitte die Jagdgeſellſchaft, ſich nicht ſtören zu laſſen. Es wäre 
Schade, Comteſſe“, fügte er zu Viola gewandt hinzu, „wenn 
Sie das Vergnügen der erſten Jagd einbüßen ſollten. Ich danke 
für die allgemeine Theilnahme“ = 

Er ſprach die letzten Worte in eilig kaltem Ton und ſeine 
Züge hatten dabei einen faſt harten Ausdruck angenommen. Er 
ſchämte ſich des Mädchens, an welches er gekettet war; ihr Un⸗ 
dank verletzte ihn tief, und ſcheu wich er Viola's Blicken aus. 

War ſie es bisher nicht bereits geweſen, dieſes Ereigniß 
ließ Viola zur Heldin des Tages werden, und die Lobeserhe⸗ 
bungen, die ihr für ihr entſchloſſenes Handeln zu Theil wurden, 
wollten kaum ein Ende nehmen. Sie hörte Alles, wie in einem 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer iſt am Montag Vormittag mittelſt 
Extrazuges von Berlin in Bremen eingetroffen und wie ſchon 
geſtern telegraphiſch mitgetheilt, in der feſtlich geſchmückten Hanſe⸗ 
ſtadt von unendlichem Jubel der Bevölkerung begrüßt worden. 
Auf dem Bahnhofe waren der Bürgermeiſter Buff, die Generali⸗ 
tät und die Spitzen der Behörden zum Empfange anweſend. 
Der Bürgermeiſter begrüßte den Monarchen mit herzlichen Wor⸗ 
ten, wofür der Kaiſer ebenſo herzlich dankte. Der hohe Gaſt 
ſchritt die Front der aufgeſtellten Ehrencompagnie ab 
und fuhr alsdann nach dem Hauſe des Senators Dr. Luermann, 
welches zum Abſteigequartier auserſehen war. Neben dem Kai⸗ 
ſer ſaß Bürgermeiſter Buff, im zweiten Wagen folgte Graf 
Moltke mit dem Bürgermeiſter Dr. Pauli. Um 10 Uhr traten 
die Herrſchaften eine Rundfahrt durch die mit Fahnen, Guirlan⸗ 
den u. ſ. w. geſchmückten Feſtſtraße an, welche auch zahlreiche 
Ehrenpforten aufwieſen. Ueberall wurde der Kaiſer durch die 
Bevölkerung und die Spalier bildenden Kriegervereine, Gewerk⸗ 
ſchaften und Schulen enthuſiaſtiſch begrüßt. Bei der Ankunft 
im Freihafen begab ſich der Monarch an Bord des Lloyddampfers 
„Lachs“ und machte in Begleitung einer Dampferflottille eine 
Fahrt durch den Freihafen. Ueber die Promenaden erfolgte 
ſpäter die Rückkehr nach der Stadt und der Beſuch des Börſen⸗ 
gebäudes, wo Se. Majeſtät durch den Handelskammerpräſidenten 
Dr. Meier bewillkommnet und mit ſtürmiſchem Hoch empfangen 
wurde. Der Kaiſer begab ſich dann zu Fuß nach dem alten 
Börſenplatze, wo nach einer längeren Rede des Präſidenten 
Clauſſen die Grundſteinlegung zum Denkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. ſtattfand. Der Kaiſer ergriff den Hammer und ſprach 
bei den von ihm geführten drei Schlägen: „Dem Heim⸗ 
gegangenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Erinnerung, den 
kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung“ Bürgermeiſter Dr. 
Pauli ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Vom Denkmals⸗ 
platz beſuchte der Monarch um 12½ Uhr den altberühmten 
bremer Rathskeller. Von zwei Herren des Senats empfangen ging 
der Kaiſer in den Bacchusſaal, wo ihm in altem Cryſtallpocale 
ein Ehrentrunk überreicht wurde. Der Weinkeller wurde genau 
beſichtigt, der Kaiſer trank auch von der berühmten „Roſe“ und 
anderen Sorten und fuhr dann, überall begeiſtert begrüßt, nach 
ſeinem Abſteigequartier zurück. Nach 2 Uhr begann im Rath⸗ 
hauſe das Feſtmahl, welches die Stadt Bremen dem Kaiſer gab. 
Der Letztere, welcher die Uniform des 1. Garde⸗Regiments trug, 
fuhr mit dem Senator Dr. Luermann nach dem Rathhauſe. 
Auf dem Balcon des Künſtlerhauſes waren dreißig Damen und 
Herren anweſend. Vier Trompeter begrüßten hen. 9 
Moltke und den Grafen Walderſee mit Fanfaren, den Kaiſer 
mit einer Hymne. Die Tafel wies 83 Gedecke auf. Links vom 
Kaiſer ſaßen Senator Pauli, Miniſter von Bötticher, rechts Bür⸗ 
germeiſter Buff, Graf Moltke, Walderſee, Bennigſen u. A. 
Gegenüber dem Kaiſer ſaßen Dr. Luermann, die Generäle von 
Hahnke und Wittich, die Staatsſecretäre von Stephan und von 
Maltzahn. Im Vorraum des Saales ſtand ein Modell des 
reſtaurierten bremer Domes. Bürgermeiſter Buff brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus, welches der Monarch mit einem Hoch 
auf Bremen erwiderte, dem er ein glückliches Gedeihen in den 
Tagen des Friedens wünſchte. Nach Schluß der Tafel, nachdem 
der Kaiſer ſich mit zahlreichen anweſenden Herren unterhalten, 
erfolgte unter enthuſiaſtiſchen Ovationen die Fahrt zum Bahn⸗ 


ſchweren Traum; ſeit Adrian nicht mehr an der Jagd theilnahm, 


hatte dieſelbe für ſie allen Reiz verloren. Sie athmete erſt wie⸗ 2 
der erleichtert auf, als ſie an Oberſt Elwyn's Seite nach Hauſe 


ritt. 

Ihr war es kaum aufgefallen, daß er ihr ſteter Begleiter 
geblieben, ſeit ſie wieder zu der übrigen Jagdgeſellſchaft geſtoßen 
waren, ſo daß Edward Wilſon, wenn er es auch gewollt, keine 
Gelegenheit gefunden hatte, ſie anzuſprechen und ſich ihr zu 
nähern. Der Gedanke entlaſtete ſie etwas und ließ ſie freund⸗ 
licher erſcheinen, als ſie es ſonſt wohl geweſen wäre. Das war 
aber auch Alles, was ſie empfand. 3 

Der Oberſt jedoch fühlte, daß die flüchtige Neigung, welche 
er vor drei Jahren für Viola gefaßt, durch die Ereigniſſe des 
heutigen Tages zu einer wilden Leidenſchaft entfacht worden 
war, welche nur das eine Ziel kannte, dieſes Mädchen zu be 


ſiten. Aber dieſe Leidenſchaft ließ ihn die Klugheit nicht ver 
geſſen, die ihm zeigte, wie er einzig dieſen Sieg erringen konnte. 
Indem er ganz und gar den Cavalier von ſeiner beſten Seite 
herauskehrte, brachte er Viola dazu, mit einer Unbefangenheit 
mit ihm zu plaudern, die ihn entzückte und zugleich die Gluth 


in ſeinem Innern zum raſendem Feuerbrand anſchürte. Denn 

unbewegt, wie der Vulcan, ehe die verſengende Lava ſich ihren 

verheerenden Weg bahnt, war ſein Aeußeres. 755 
So ahnte Viola nicht, was in dem Manne an ihrer Seite 


vorging; ſie ſah auch nicht den Schatten, der ſich an ihre Ferſen 1 


heftete und ihnen Walke ihr SU ihr Verhängniß. = 

. Sapitel. 4 

Auf Schloß Cortell fand Viola wenig Anerkennung für ihr 

muthiges Einſchreiten, 
Gräfin. 


wenigſtens von Seiten Lucie's und den 


hofe, wo der Kaiſer vor der Abreiſe nochmals feinen herzlichen 
Dank für den Empfang ausſprach. Bürgermeiſter Buff und andere 
Herren begleiteten den Kaiſer nach Bremerhaven, wo der Em⸗ 
pfang um 5½ Uhr ein nicht minder herzlicher war, wie in 
Bremen. Der Kaiſer unternahm eine Fahrt durch die feſtlich 
geſchmückte Stadt und beſichtigte dann mit ſichtlichem Intereſſe 
Hafenanlagen und Anſtalten des Norddeutſchen Lloyds. Den 
Beſchluß bildete ein Abendeſſen an Bord des Lloyddampfers 
„Fulda“, wo der Kaiſer ſeine lebhafte Anerkennung der groß- 
artigen Anlagen ausſprach und der Geſellſchaft, die ſo viel für 
den deutſchen Handel gethan, ein weiteres kräftiges Gedeihen 
wünſchte. Die Stadt war illuminirt. Ueber Wilhelmshaven 
fährt der Kaiſer dem heimkehrenden deutſchen Schulgeſchwader 
entgegen, an deſſen Bord ſich auch ſein Bruder, Prinz Heinrich 
von Preußen, befindet. 

Der Prinzeſſin Margarethe, jüngiten Schweſter des 
Kaiſers, welche heute ihren 18. Geburtstag feiert, hat das Offi⸗ 
ciercorps des Regimentes der Gardes du Corps als Geburts- 
tagsangebinde ein rieſengroßes Bouquet in den Regimentsfarben 
nach Homburg überſandt. Die Füllung beſteht aus Hunderten 
der herrlichſten Gardenien, um die ſich als Rand ein breiter 
Kranz rother Nelken ſchlingt. Mächtige Atlasſchleifen in den 
Farben roth und weiß umſchließen den Stiel und fallen von 
dieſem herab. 

In Hamburg hat ſich jetzt die Geſellſchaft von Rhedern und 
Finanzmännern definitiv conſtituirt, welche die deut ſche 
oſtafrikaniſche Dampferlinie übernehmen 
will. Das Grundcapital beträgt 6 Millionen Mark, wovon 25 
Procent ſofort einzuzahlen ſind. f ; 

Major Wißmann hat eine kürzlich von ihm getroffene 
Anordnung, welche das Land hinter Pangani und Tanga dem 
Durchzug von Karawanen verſchloß, auf Grund von Vorſtellun⸗ 
gen des engliſchen Generalconſuls in Zanzibar wieder aufgeho⸗ 
ben. Anfang Mai ſoll Lindi im ſüdlichen Theile unſeres Schutz⸗ 
gebietes mit der ganzen deutſchen Macht angegriffen werden. 


Der Commandeur des 2. bayeriſchen Armeecorps, Gen e⸗ 
ral von Orff in Würzburg, iſt von ſeinem Poſten zurückge⸗ 
treten. Der Regent hat demſelben daß Großkreuz des Verdienſt- 
Ordens der bayeriſchen Krone in einem ſehr huldvollen Hand— 
ſchreiben verliehen. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(45. Sitzung vom 21. April.) 

11 Uhr. Die dritte Etatsberathung wird fortgeſetzt und 
mit derſelben verbunden die Berathung des Berrichts der 14. 
Commiſſion, welcher die Anträge der Rechnungscommiſſion über 
die Etatsrechnung pro 1886/87 zur Vorberathung überwieſen 
waren. 

Der Etat wurde alsdann im Ganzen angenommen. Eine 
Debatte entſpann ſich nur noch über Anträge der Rechnungs⸗ 
commiſſion über Behandlung von etwaigen Erſparniſſen aus 
Staatszuſchüſſen an höhere Unterrichtsanſtalten. Die Anträge, 
welche dieſe Frage definitiv regeln, hatten nicht die Zuſtimmung 
des Finanzminiſters von Scholz, wurden aber vom Hauſe mit 
großer Mehrheit angenommen. ; 

Es folgte die zweite Berathung der Secundärbahnvorlage, 
die aber nach Genehmigung der erſten Linien auf Dienſtag Vor: 
mittag 11 Uhr vertagt wird. 


Yarlamentarifches. 


Die Wildſchadencommiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche dem Ple⸗ 
num zur Annahme empfohlen werden: „Es ſoll der Schaden 
erſetzt werden, welcher von Schwarz-, Roth⸗, Elch, Damm⸗ und 
Rehwild und von Faſanen auf und in Feldgrundſtücken ange⸗ 
richtet wird. Wildſchaden im Walde wird nicht erſetzt. Erſatz⸗ 

N flichtig werden in gemeinſchaftlichen Jagdbezirken die Pächter 
N ezw. die Grundbeſitzer des Jagdbezirks. Für den Wildſchaden 
aauf Enclaven haftet der umſchließende Jagdberechtigte, wenn er 
die Jagd auf der Enclave anpachtet oder die angebotene Anpach⸗ 
pachtung ablehnt. Es iſt Regreß an denjenigen Jagoberechtigten 
zuläſſig, aus deſſen Wildſtande das ſchädigende Wild ausgetreten 


ee 7 TEE Tre 

; Dem Grafen ging ein Bericht darüber jo entitellt wie mög⸗ 
N lich zu, der Viola's Antheil an dem Vorgang eher fraglich er⸗ 
cheinen, denn hervortreten ließ. Der Einzige, der nach Gerech⸗ 
tigteit darüber urtheilte, war Adrian und er ſchwieg, — kluger⸗ 


e ae Lucie die Tochter des Grafen Elwyn ſchon früher nicht 
geliebt, jetzt baßte ſie dieſelbe geradezu und behauptete, ihr durch⸗ 
aus keinen Dank zu ſchulden. 2% 
ER „Mein Leben ſollte ich ihr zu danken haben?“ rief ſie ent⸗ 
kluſtet, als Baron Adrian ſie bat, doch wenigitens der Form we⸗ 
gen einige freundliche Worte mit dem Mädchen zu ſprechen. 
„Welche Uebertreibung! Jeder Hirtenjunge hätte daſſelbe gethan, 
wenn er zufällig des Weges gekommen wäre! Du redeſt, als 
wenn das Mädchen eine Heldin wäre!“ 
f „Das iſt ſie auch, Lucie! Was ſie gethan hat, war eine 
Heldenthat, denn ſie ſetzte ihr eigenes Leben der größten Gefahr 
aus, indem ſie das Pferd zum Stehen brachte —“ 
Lucies ſchrilles Auflachen ließ ihn verſtummen. 
In Deinen Augen wird natürlich der allergewöhnlichſte 
Vorgang außergewöhnlich glorificirt, wenn fie dabei im Spiele 
iſt oder war!“ ſtieß das ſchöne Mädchen ungeduldig aus. 
Adrian biß ſich erröthend auf die Lippen. Er gewöhnte ſich 
nach und nach an die eiferſüchtigen Vorwürfe, welche ſie ihm 
ins Antlitz schleuderte; er wußte nur zu gut, daß dieſelben nicht 
unberechtigt ſeien, und wagte deßhalb nicht, denſelben mit jener 
Entſchiedenheit entgegenzutreten, welche er bei ruhigem Gewiſſen 
ſicher an den Tag gelegt haben würde. 
Was Lucie ganz beſonders verdroß war der Umſtand, daß 
Viola das Pferd, welches fie abſolut nicht beherrſchen konnte, 
einige Tage nach dem ihr zugeſtoßenen Unfall bei einer Jagd 
ritt und auch nicht den leiſeſten Mangel an Gefügigkeit bei dem⸗ 
ſelben entdeckte; fie berichtete am Abend, „Sonnenſtrahl“ habe 
ſich wis ein Lamm führen laſſen und ſei ihr im Grunde genom⸗ 
men ein noch lieberes Pferd als „Prinz“, den ſie bis nun ge⸗ 
i atte. 
5 . ſagt das nur, um mich zu ärgern!“ ſtieß Lucie, als 
Beide allein waren, zornig gegen die Gräfin aus. „Ich glaube 
es nicht, daß fie das Thier in Wirklichkeit mag!“ 8 
5 „Was iſt daran gelegen?“ meinte ihre allzunachſichtige 
Tante. „Quäle Dich deßhalb nicht weiter; ich hoffe, wir wer⸗ 


iſt. Der gerichtlichen Klage muß ein Vergleichsverfahren vor der 
Polizeibehörde vorausgehen Zur Vermeidung des Wildſchadens 
können, bezw. ſollen die Jagdberechtigten zum Abſchuß aufgefor⸗ 
dert werden. Schwarzwild ſoll eingehegt werden, event. kann 
der Grundbeſitzer das Schwarzwild fangen, tödten und behalten. 
Dem Grundbefiger kann die Aufſichtsbehörde die Benutzung von 
Schußwaffen geſtatten. Uneingefriedigtes Schwarzwild ſoll die 
Aufſichtsbehörde vertilgen laſſen. Wenn durch das neue Geſetz 
dem Jagdpächter größere, als die bisherigen Verpflichtungen auf: 
erlegt werden, jo ſoll demſelben die Kündigung des Vertrages 
Ihren Wilde Kaninchen ſollen dem freien Thierfange unter: 
egen. 


Ausland. 


Belgien. Dem vom brüſſeler Bürgermeiſter zu Ehren 
Stanley''s gegebenen großen Galadiner wohnten auch die 
Officiere der Stanley⸗Expedition bei, ſowie die Geſandten Eng⸗ 
land's und der Türkei, mehrere Miniſter, der Oberhofmarſchall 
als Vertreter des Königs, die erſten Beamten des Congoſtaates 
und andere angeſehene Perſonen. Bürgermeiſter Buls brachte 
die Trinkſprüche auf den König und auf Stanley aus. Letzterer 
dankte für den ſchönen Empfang und toaſtete auf die Stadt 
Brüſſel und deren Oberhaupt. 

Frankreich. Präſident Carnot iſt in Ajaccio auf Corſiea 
eingetroffen und von der Bevölkerung der Inſel ſehr lebhaft be⸗ 
willkommnet worden. Auch aus Sardinien und aus Italien 
waren zahlreiche Neugierige nach Corſica gekommen. Der Prä⸗ 
ſident hat den Eigenheiten der Corſen in ſehr hohem Maße 
Rechnung getragen, was ſehr beachtet wird. — Der Seinepräfect 
hat alle für den 1. Mai in Paris geplanten Straßende⸗ 
monſtrationen verboten. — Das 6. franzöſiſche 
Armeecorps unter General Miribel iſt auf eine Stärke von 
59000 Mann gebracht worden, um dem neuen reichsländiſchen 
Armeecorps das Gegengewicht zu halten. — Eiffel bewirbt ſich 
um den Bau des amerikaniſchen Eiſenthurms, den 
er 500 Meter hoch plant. Der pariſer Eiffelthurm war nur 
300 Meter, gleich 1000 Fuß, hoch. — In Beſſéges wird von 
den Minirarbeitern am 1. Mai eine große De monſt ration 
geplant, ebenſo in Arras. In beiden Bezirken wird zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung Militär concentrirt werden. 

Italien. Papſt Leo XIII. empfing am Sonntag 6000 
italieniſche Pilger in Audienz und erklärte denſelben, ihr Er⸗ 
ſcheinen ſei eine beſondere Freude für ihn, Angeſichts des großen 
Krieges der Secten in Italien gegen die Kirche. Italien könne 
nur zwei Lager haben: Zum Papſt und ſeinen Biſchöfen haltende 
Katholiken und anderſeits Feinde; diejenigen, welche neutral ſein 
wollten, ſeien auch Feinde des päpſtlichen Stuhles. Alsdann 
beglückwünſchte der Papſt die Pilger, welche durch ihr Erſcheinen 
die wahre Liebe zum Vaterlande bewieſen und ertheilte ſchließlich 
ganz Italien den Segen. 

Spanien. Aufſehen macht es in Madrid, daß Prinz 
Anton von Montpenſier, Vetter der Königin, ſeit 
fünf Tagen ſich entfernt hat, ohne um Urlaub nachzuſuchen, 
wozu er als Escadronchef eines Regimentes der hauptſtädtiſchen 
Garniſon verpflichtet iſt. Der Kriegsminiſter und der General» 
capitän von Madrid haben die Sache der Königin angezeigt, und 
die Regierung wird den Prinzen beſtrafen, der angeblich in Pri⸗ 
vatangelegenheiten nach London gereiſt ſein ſoll. g 


Provinzial: Nachrichten. 


— Strasburg, 20. April. (Zum Beſten der hun⸗ 
gernden Galizier) hat der polniſche Adel unſeres Kreiſes 
ein Concert veranſtaltet, von deſſen Erlös 478 Mk. nach Gali- 
zien abgeſchickt werden konnten. 

— Marienburg, 19. April. (Vom Blitz erſchlagen.) 

Das ſchwere Gewitter am Freitag hat mehrfachen Schaden an⸗ 
gerichtet und leider auch ein Menſchenleben gefordert. Im nahen 
Willenberg wurde die Frau des Ziegeleibeſitzers Gleuwitz vom 
Blitz getroffen und getödtet. Auf der Elbinger Chauſſee wurde 
ein Pferd vom Blitz erſchlagen; der auf dem Wagen befindliche 
Knecht wurde betäubt, hat aber ſonſt keinen Schaden erlitten. 
Am Bahnhofsgebäude fuhr der Blitz in eine Telegraphenſtange 
und zerſchmetterte dieſe. In Zugdamm brannte die Scheune des 
Beſitzers Nadolski nieder. 
B . — — I —_ 2} 
den der überflüſſigen Zugabe bald ledig. Alfred hat fie wirklich 
gern, und der Graf giebt ſeine Einwilligung zu der Verbindung- 
Es hängt alſo Alles einzig davon ab, daß wir dieſes Mal vor⸗ 
ſichtig ſind und ſie nicht erſchrecken!“ 

„Das iſt Deine Sache, Tante. Mir iſt es im Grunde ge⸗ 
nommen jetzt ganz einerlei, ob ſie den Oberſt heirathet oder 
nicht; ich heirathe ja ſelbſt in einem Monat, und was dann 
mit ihr geſchieht, iſt mir völlig gleichgültig! All mein 
Sinnen und Trachten ſteht nur auf Eins: Auf irgend eine Art 
Schmach und Schande über fie zu bringen, ihr die Ungnade des 
Onkels zuzuziehen, ihr irgend eine Handlung nachweiſen zu 
können, welche ihr Adrian's Verachtung einträgt! Wenn Du es 
mir nachfühlen könnteſt, wie es mich empört, wie er ſie hoch 
ftellt, als wäre fie eine Gottheit!“ rief Lucie leidenſchaftlich, 
und ihr ganzer Geſichtsausdruck verrieth den Kampf der Dä⸗ 
monen in ihrem Innern. Sie war entſchloſſen, an der Rivalin, 
die ſie überragte, Rache zu üben. Lucie von Metland's Rache 
aber konnte immer nur eine niedrige ſein. Wenn in Viola's 
Vergangenheit ein Punkt war, der das Licht zu ſcheuen hatte! 

„In der Vergangenheit!“ ſagte Lucie ſch „Du lieber 
Himmel, wenn irgend Jemand bei mir ſich die Mühe nehmen 
wollte, emſig zu forſchen, er käme auf manche ganz merkwürdigen 
Entdeckungen. Und ich bin doch in ſtrenger Zucht aufgewachſen, 
DM Jene jo zu jagen nur vegetirte, wie ein Blatt am 

aum!“ 

Und das ſchöne Mädchen verſank aufs Neue in ihre unheil⸗ 
düſteren Pläne 

Die Weihnachtszeit brachte eine große Zahl von Säſten 
nach Schloß Cortell. Am Neujahrstag ſollte Comteſſe Viola zu 
Ehren ein großer Ball veranſtaltet werden, wie der Graf es 
gewünſcht, befohlen hatte, — ihr erſter Ball! 

So wenig geneigt die Gräfin auch war, irgend Etwas ihrer 
Stieftochter zu Ehren zu thun, hierin ihrem Gatten zu wider⸗ 
ſprechen, ging ihr denn doch über die eigene Natur. 

Durch den Tod des Sohnes und die daraus der Familie 
erwachſene Trauer, dann durch den ſchwachen Geſundheitszuſtand 
des Grafen veranlaßt, war eine lange Zeit vergangen, ſeit auf 
Schloß Cortell das letzte Feſt veranſtaltet worden war. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Dirſchau, 19. April. Gottes Segen bei Cohn) 
iſt nicht als Hazardſpiel, ſondern als Lotterie zu betrachten; ſo 
erkannte das hieſige Schöffengericht geſtern in deiner gegen einen 
hieſigen Gaſtwirth wegen Duldens eines Hazardſpiels gerichteten 
Anklage. Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen. 

— Dirſchau, 21. April. (Streik.) Wie die „Dirſch. 
Ztg.“ hört, ſtreiken ſeit heute früh ſämmtliche am Lieſſauer 
Dammbau durch die Firma Hecht & Ewald aus Graudenz be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, 300 an der Zahl. Dieſelben fordern mehr 
Lohn. Die Arbeiter verdienten bisher 1,80 Mk. und bean⸗ 
ſpruchen fortan 2,50 Mk., außerdem Arbeitszeit von Morgens 
6 Uhr bis Abends 7 Uhr, nicht wie bisher von 5 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. Eine Einigung zwiſchen Arbeitgebern und 
⸗Nehmern war bis Mittag nicht erzielt. Die Arbeiter ver: 
ſammelten ſich heute Vormittag in großen Schaaren auf der 
Neuſtadt. 

Pr. Stargard, 19. April. (Präparanden⸗Anſtalt) 
Am 17., 18. und 19. d. M. war die Aufnahmeprüfung für die 
Aspiranten der hieſigen königlichen Präparanden-Anſtalt. Es 
hatten ſich 69 gemeldet, zwei waren nicht erſchienen. Nach der 
ſchriftlichen Prüfung wurden 13 und nach dem zweiten Tage noch 
weitere 11 Prüflinge entlaſſen, ſo daß nur noch 43 bleiben. Von 
dieſen haben 35 beſtanden; acht davon ſind der königlichen 
Präparanden⸗Anſtalt zu Schwetz überwieſen. 

— Bromberg, 20. April. (Submiſſionsver fahren. 
— Realgymnaſium.) Wie ſchwer es dem kleinen nicht 
gerade mit Glücksgütern geſegneten Handwerker gemacht wird, 
ſich an fiscaliſchen Bauten zu betheiligen, beweiſt folgender Fall: 
Ein hieſiger Bauhandwerker beabſichtigte, ſich an einem Kirchen⸗ 
bau zu betheiligen und bat deshalb um Mittheilungen der Sub⸗ 
miſſionsbedingungen. Letztere wurden ihm auch zugeſandt, und 
da fand er als eine der Hauptbedingungen die Forderung, daß 
die zu ſtellende Caution, nach Anordnung der Regierung in 
Marienwerder, erſt nach ſechs Jahren nach Fertigſtellung des 
Baues zurückgezahlt wird, während die Zeit früher auf drei 
Jahre bemeſſen war. Auf eine jo lange Friſt konnte unſer ſonſt 
tüchtiger Bauhandwerker nicht eingehen und mußte deshalb auf 
den Bau verzichten. Beſſer daran iſt natürlich derjenige Bau⸗ 
handwerker, welcher einen Bankier hinter ſich hat, wie dies bei 
hieſigen Bauunternehmern der Fall iſt, der denn auch bei keinem, 
namentlich fiscaliſchen Bau fehlt und in den meiſten Fällen auch 
die Ausführung des Baues erhält. — Unſer ſtädtiſches Real⸗ 
gymnaſium iſt nunmehr verſtaatlicht. Nur die Vorſchule mit 
ihren drei Claſſen, welche der Staat nicht übernommen hat, hat 
neue Schüler nicht mehr aufgenommen, und zwei Lehrer, welche 
an dieſer Schule bisher wirkten, ſind an hieſige Volksſchulen 
verſetzt worden. Die Schüler der noch vorhandenen zwei Claſſen 
werden in einer Claſſe von einem Lehrer unterrichtet. 

— Jaſtrow, 20. April. (ueber führung. — Ga u⸗ 
Turnfeſt.) Der des Mordes an ſeiner 6jährigen Pflege⸗ 
tochter Anna Pommerening verdächtige Schuhmacher Polzow iſt, 
nachdem die Secirung der Leiche ftattgefunden hat, in das Unter: 
ſuchungsgefängniß nach Schneidemühl abgeliefert worden. Die 
Entrüſtung des Publikums war hier ſo groß, daß die Polizei 
Mühe hatte, den Arreſtanten zu ſchützen. — Im Auguſt findet 
hier das Gau⸗Turnfeſt ſtatt. Der hieſige Turnverein dat von 
den ſtädtiſchen Behörden eine Mithilfe erbeten, die bereitwilligſt 
zugeſagt worden iſt; es ſind zu dieſem Zwecke vorläufig 200 Mk. 
bewilligt worden. 

— —-¼˙- — — ͤ — — —ä—ü—ũe.ũꝛ 
Jgocales. 
Thorn, den 22. April 1890. 

— Zur Einweihung des Kaiſer-Denkmals haben, wie wir ers 
fabren, der commandirende General Lentze, und der Oberpräfident von 
Leipziger ihr Erſcheinen zugeſagt. Höchſtwahrſckeinlich werden auch die 
Diviſtonscommandeure und der Regierungspräſident daran Theil nehmen. 
Das ſpäter ftartfindende Feſteſſen wird von et wa 300 Perſonen beſucht 
werden und vorausſichtlich im Schützenhauſe ſtattfinden. Für die Theile 
nahme Seitens folder Bürger, welche nicht auf Grund ihrer Ange 
börigkeit zu einer Corporation oder zu einem Verein ſchon geladen find, 
werden wabrſcheinlich gegen 50 Gedecke frei bleiben. Es ſollen Liſten 
ausgelegt werden, in welche ſich freiwillige Theilnebmer einzeichnen 
können. Das Couvert koſtet incl. Muſit ꝛc. 3 Mk. 50 Pf. 

— Die Agrar-Commiſſion des Abgeorduetenhauſes bat die 
Petitionen des Deichamts des elbinger Deichverbandes und der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft in Elbing, nach welcher die Staatsregierung aufge⸗ 
fordert werden ſoll, die Regulierung des Hochflutbprofils der Nogat 
durch Beſeitigung der Deichungen und der ſtärkſten Krümmungen der 
Nogatdeiche, ſowie die Normaliſirung dieſer Deiche ſchleunigſt auszu⸗ 
führen, der Staatsregierung zur Prüfung überwieſen. 

— Die Eommunal + Steuerrollen liegen, laut einer Betannt⸗ 
machung des Magiſtrats vom 28. d. bis zum 12. Mai zur Einſicht für 
Jedermann aus. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam und vere 
weiſen auch auf das in heutiger Nummer enthaltene, diesbezügliche 
Inſerat. 

— Der Handwerkervereiln hält am Donnerſtag den 14. d. eine 
große Hauptverſammlung ab, deren Tagesordnung in beutiger Nummer 
veröffentlicht wird. 

u. Landwehr- Verein. Die geſtern Abend im Locale Nicolai ab- 
gebaltene Monats- Hauptverſammlung eröffnete der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Brauereibeſitzer Kauffmann, mit einem dreimaligen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. — Hierauf gelangte zunächfl 
das Protocol der vormonatlichen Hauptverſam mlung, ſowie die Namen 
derjenigen Perſonen zur Verleſung, welche ſich zur Aufnahme in den 
Verein gemeldet hatten. Es wurde ferner durch den Vorſtand zur Kennt⸗ 
niß der Verſammlung gebracht, daß der bisherige Vorſitzende des Land- 
wehr⸗Vereins, der königliche Garniſon-Auditeur, Juſtizrath von Heyne, 
Hauptmann a. D. gelegentlich ſeines Scheidens von Thorn dem Ver⸗ 
eine eine neue verſchließbare Acten⸗Ledermappe zum Andenken gewidmet 
babe. Dem fernweilenden Cameraden und freundlichen Geber dankten 
die Anweſenden Namens des Vereins für die damit auf's Neue be⸗ 
wieſene treue Anhänglichkeit an den Verein durch ein kräftiges drei⸗ 
faches Hoch. — In der bierauf eingeſchalteten Vorſtandsſitzung wure 
den von den eingegangenen 17 Aufnahme⸗Geſuchen 15 dem Antrage ge⸗ 
mäß berückſichtigt. — Nunmehr wurde zur Neuwahl eines Vorſitzenden 
geſchritten und aus derſelben ging als ſolcher der königliche Bau⸗Inſpee⸗ 
tor Kloplch, Hauptmann der Landwehr, hervor. Nach Erledigung noch 
einiger interner Angelegenheiten wurde der geſchäftliche Theil der Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen und zur zwangsloſen kameradſchaftlichen Unter ⸗ 
haltung übergegangen. n 

u. Beamtenverein. In der am Montag den 21. d. Mts. abge⸗ 
baltenen General⸗Verſammlung des Thorner Beamten⸗Bereins wurden 
nachdem der im Statut deſſelben vorgeſchriebene Bericht über die Ver⸗ 
hältniſſe des Vereins im Allgemeinen und den Stand der Caſſe gegeben 
war, die Herren Brandt zum Vorſitzenden, Neuber zum Vertreter 


* 


Treptow zum Rendanten, Krauſe zum Schriftführer, Wernicke, Krzyza⸗ 
nowski und Jaeqes zu Vergnügungs-Vorſtehern gewählt. 
— Knabenhandarbeit. Der Verein für erziehliche Knabenhand- 


von ihm, und da er dieſe nicht zahlen konnte, ſo durfte er den 
canadiſchen Boden nicht betreten. Da ihm der Rückweg gleich: 
falls abgeſchnitten wurde, ſo wanderte er die Brücke auf und ab 


arbeit hat, wie ſchon mitgetheilt, diesmal auch einen Papiercurſus in den und ſetzt die Beſchäftigung wahrſcheinlich noch fort, wenn er ſich 


Lehrplan ſeiner Schülerwerkſtätle aufgenommen, zu welchem ſchon Knaben 
von 7 Jahren ab Zutritt haben. Intereſſenten können wir hierdurch 
mittheilen, daß Anmeldungen zu den Schülercurſen noch Mittwoch und 
Sonnabend von 2—6 Uhr in dem Turnſaale der Mädchen Elementar- 
ſchule (Bäckerſtraße) entgegen genommen werden. 

— Neue Reichsbanknebenſtelle. Am 1. Mai d. Js. wird in 
Lippſtadt eine, von der Reichsbankſtelle Münſter abhängige Nebenſtelle 
mit Caſſeneinrichtung und beſchränktem Giro-Verkehr eröffnet werden. 

— Die Gasfachmänner des baltiſchen Vereins balten ihre dies⸗ 
jährige Verſammlung Anfang Juni in Dirſchau ab. 

— Holztrausporte. Aus Warſchau ſchreibt man: In den nächſten 
Tagen werden auf der unteren Weichſel große Holztransporte erſcheinen. 
Das Holz ſchwimmt bereits auf dem Wieprz. Es ſind bedeutende 
Transporte Bauholz und Eiſenbahnſchwellen. Dieſe Traften, etwa 40 
an der Zabl, gehen ausſchließlich nach Weſtpreußen. 

— Ein kleiner Arbeitererawall paſſirte geſtern in der Nach⸗ 
mittaasſtunde auf dem Bauterrain des Forts IIIa. Einige dort bes 
ſchäftigte Arbeiter mußten vom Bauunternebmer entlaſſen werden und 
verlangten nunmehr ſofortige Ablobnung, während der Bauführer fie 
auf den Sonnabend, als Lobntag, verwies. Die Entlaſſenen waren 
aber biermit nicht einverſtanden und lärmten und tobten ſchließlich der⸗ 
maßen, daß von der Commandantur militäriſche Hilfe erbeten werden 
mußte, die auch dann aus dem nahen Fort IV in Stärke ron 50 Mann 
erſchien und die Ruhe aufrecht erhielt. Zur Vermeidung weiterer Lärm⸗ 
ſeenen iſt ein militäriſches Commando, beſtebend aus einem Unterofficier 
und fünf Mannſchaften jetzt ſtändig auf dem Bau ſtationirt worden. 

a. Gefunden wurde ein Schild auf den Namen Mykowski lautend. 

a. Polizeibericht. 6 Perſonen wurden verhaftet, darunter der 
ehemalige Kellner, jetzige Maler Jobann Winter, welcher beim Schuh- 
macher Wittkowski ein Paar Zeug- und ein Paar Schnürſchühe auf den 
Namen des Oberkellners im Hotel Winkler entlieh und alsdann ver⸗ 
ſchwand. 


Aus Nah und Fern 

„(Die ſocialdemocratiſche Agitation) auf ge⸗ 
werblichem Gebiete treibt ſehr intereſſante Blüthen. Die Büſten von 
Bebel und Liebknecht ſind in ſocialdemocratiſchen Kreiſen etwas 
ſehr Alltägliches und ſie werden wie die Photographien dieſer 
Parteihäupter und anderer Führer jährlich zu Tauſenden ab⸗ 
eſetzt. 
Anh Manſchettenknöpfe mit den Bildern ſocialdemocratiſcher 
Größen kaufen; neueren Urſprungs iſt der Gedanke, 
Bilder „bewährter ſocialdemocratiſcher Volksmänner“ dem Futter 
der Hüte aufzudrucken, die ſich von gewöhnlichen unpoliliſchen 
Kopfbedeckungen ſchon unterſcheiden durch Namen, wie „Auf zur 
Wahl“, „Expatriirung“, „Tabacksmonopol“, „Septennat“ u. ſ. w. 
der Einfall, derartige Hüte in den Handel zu bringen, iſt dem 
ſocialdemocratiſchen Hutmacher und Reichstagsabgeordneten 
Heine zu verdanken, der ſein Publikum genau zu ken⸗ 
nen ſcheint. Als Neuheit darf man auch Broſchen mit ſocial⸗ 
democratiſchen Bildniſſen für „Genoſſinnen“ betrachten, doch die 
neuſte That dieſes ſocialdemocratiſchen Unternehmungsgeiſtes iſt 
die auf den 20. Februar geſchlagene Siegesmedaille, die durch 
die Köpfe von Bebel und Liebknecht geziert wird. 

»(Lohnbe wegung.) Die Metallin duſtriel⸗ 
len in Halle, Leipzig, Braunſchweig, Magdeburg, Hannover und 
Berlin haben ſich der Streikbewezung gegenüber zu einem Per: 
bande vereinigt. Ein Ausſchuß von neun Mitgliedern wird über 
die Forderungen von Arbeitern entſcheiden. Bei unberechtigten 
Streits wird die Sperre der betreffenden Arbeiter für alle Ver⸗ 
bandsfabriken angedroht. Auch wegen der Maifeier werden be⸗ 
zügliche Maßnahmen getroffen werden. — In Wien iſt der 
große Maurerſtreik, deſſen Gewalt ſchon vor acht Tagen 
ziemlich gebrochen war, jetzt definitiv beendet. Die Maurer er⸗ 
klärten, ſie würden ihre Forderungen bis zur Regulierung der 
Linienwälle vertagen. — In Frankfurt a. M. iſt am Montag 
ein Schuhmacherſtreik ausgebrochen. 700 Geſellen ha- 
ben die Arbeit niedergelegt. — Im Oſtrauer Streik 
revier herrſcht augenblicklich Ruhe. Die Unterhandlungen 
zwiſchen Arbeitern und Grubenverwaltungen haben bisher kein 
Reſultat ergeben, man hofft aber auf ein Einvernehmen bis 
Ende der Woche. Für den Bezirk iſt ein beſonderer Staats“ 
commiſſar ernannt. In Kladno und Dur in Böhmen haben 
neue Ausſtände begonnen, Militär iſt dorthin geſandt 
— Die Bewegung für den 1. Mai wird in Peſt recht 
ernſt. Alle Arbeiter faſt verlangen den Tag völlig frei. Es 
werden, obwohl in der ungariſchen Hauptſtadt noch nie Arbeiter⸗ 
unruhen vorgekommen ſind, beſondere Maßnahmen getroffen. 
Auch in Wien wird trotz aller Ermahnungen und Warnungen 
die Zahl der Feiernden eine recht große ſein. 

(In einem eigenthümlichen Dilemma) 
befand ſich jüngſt der Chineſe Mun Lee, welcher auf Grund des 
Anti⸗Chineſengeſetzes aus den Vereinigten Staaten ausgewieſen 
war und nun ſeinen Weg über die Niagarabrücke nach Canada 
nehmen wollte. Als er auf der canadiſchen Seite der Brücke 
anlangte, forderte man die fünzig Dollars betragende Kopfſteuer 


Bei meiner Abreiſe ſage allen Freun⸗ 

den und Bekannten ein herzliches 

Lebe wohl. Jolly, 
Stabshoboiſt. 


Dr. Spranger'ſcher 
Lebensbalſam 


(Einreibung.) 
Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahuſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz,Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Bruſtſchmerzen, * x. ꝛc. 
Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen 
Apotheke“. Thorn „Rathsapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee à Flag. 1 Mark. 


Fürberei u. Garderoben 
Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 
1 m. Z. z. v. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 


von Bergmann & Co., Berlin 


Arten Hautausschläge w 


fabrik. 


mit guter Schulbildung ſo 


Suche vom 1. Mai an 
lichen 


Fritz 


* e rr 


| 
| 


Seit geraumer Zeit kann man auch Pfeifenköpfe 


Carbol-Theer-Bchwefel-Seife Ein ordentl. Mädchen, 


übertrifft i. ihren wahrhaft überraschenden 
Wirkungen f. d. Hautpflege alles bish 
dagewesene. Sie vernichtet unbedingt alle 


Finnen, r. Flecken, Mitesser ete. 4 St. 50 
Pf. Alleinverkauf bei Adolf Leetz, Seifen- 


In L. G. Homann & F. 
Buchhandlung, Danzig findet ein 


Lehrling 


Laufjungen. 


Mocker. 


—— 
Ein Oelgemälde, Winterlandſchaft, 
mit prachtvollem Gold - Barockrahmen, 
billig zu verk. Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


nicht inzwiſchen entſchloſſen haben ſollte, ſich in die reißende Fluth 
zu ſtürzen. 

* Allerlei.) Eine Petardenexploſion hat in Madrid 
auf der dortigen Promenade ſtattgefunden. Ein Spaziergänger wurde 
verwundet. Der Thäter wurde, wie gewöbnlich dort zu Lande, nicht er⸗ 
mittelt. — Die Strafkammer zu Aachen verurtheilte einen Nacht- 
wächter wegen Hausfriedensbruchs und ſchwerer Miß⸗ 
handlung zu 13 Monaten Gefängniß, ſowie einen zweiten Nachtwächter 
wegen Hausfriedensbruches zu zwei Monaten Gefängniß. — Im Canton 
Teſſin berrſcht in Folge von großen Unterſchlagungen durch 
den Staatsgaſſirer lebhafte Erregung. Lärmende Volkshaufen durch⸗ 
zogen die Straßen der Hauptſtadt, fo daß Militär in denſelben cons 
centrirt worden iſt. Zu Zuſammenſtößen iſt es noch nicht gekommen. — 
Bezüglich des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm. 
verlautet in künſtleriſchen Kreiſen, daß Profeſſor Reinhold Begas, 
Schaper, Schilling, Hilgers und Hildebrandt mit der Herſtellung von 
neuen Entwürfen beauftragt ſind, welche als Terrain ſämmtlich die bis⸗ 


berige berliner Schloßfreiheit vorſehen. Hingegen ſoll ſich der Muſeums- 


director Jordan gegen die Schloßfreiheit ols Denkmalsplatz ausge⸗ 
ſprochen und andere berliner Plätze als geeigneter bezeichnet haben. 
Heute, Montag, fand in Berlin die Schwurgerichtsverhandlung gegen 
den Knecht Kuniſch ſtatt, der am Weihnachtsheiligenabend in Tempelhof 
den Kutſcher Luſt im Stalle ermordet und beraubt hatte. Kuniſch 
wurde zum Tode verurtheilt. 


Gemeinnütziges. 
Der ſtärkſte Zahnſchmerz verſchwindet augen- 
blicklich, wenn man, wie die „B. Z.“ mittheilt, ſich ewas Rum 
in die flache Hand gießt, nachdem man zuvor ein wenig geſchabte 
Kreide hineingethan. Von dieſer Löſung ziehe man — noch ehe 
zu viel Kohlenſäure aus der geſchabten Kreide entweichen kann 
— möglichſt viel in die Naſe. Sit letztere gefüllt, jo halte man 
die Naſe ¼ bis ½ Minute zu, damit das Eingeſaugte nicht 
ſofort wieder herauslaufen kann. Faſt in demſelben Moment, in 
dem man die Flüſſigkeit einſaugt, verſchwinden die Zahnſchmerzen, 
gleichviel, welcher Art dieſelben ſind. Es iſt dies natürlich kein 
Mittel, das den Zahnſchmerz für die Dauer beſeitigt — ein 
ſolches giebt es ja bekanntlich nicht — es hat aber vor allen 
anderen den Vorzug, daß es fall koſtenlos iſt und dabei aus⸗ 
nahmslos ganz ſicher wirkt. — Das Mittel kann ja auf ſeine 
Wirkſamkeit probirt werden. 


— |“ — — 
Lite rariſches. 
Eingegangene Neuheiten, 5 
deren gelegentliche Beſprechung wir uns vorbehalten: ! 
Noeske, Rechtsanwalt in Solingen: Die Brozepkoiten, eine 
Studie. Breslau, Schleſiſche Verlagsaanſtalt, vorm. S. Schottländer. 
Holzhändler⸗ Adreßbuch pro 1890 von Louis Beerwald im 
Verlage der „Pr. Holz-Zta“, Königsberg. Enthält die Adreſſen der 
Sägewerksbeſitzer, Holzhändlex ꝛc von Oft: und Weſtpreußen, Pommern, 
e genen, Hamburg, Lübeck, Bremen und Riga Preis 
1% Mt. i 
| Kleine Geſundheitslehre von Prof. Dr. Carl Ernſt Bock. 
7. Auflage, neu bearbeitet von Dr. Max von Zunmermann. Leipzig, 
Ernſt Keil's Nachfolger. Preis in elegantem Ganzleinenband 1 Mark. 
Pierer's Converſationslexicon mit Univerſal-Sprachen⸗ 
Lexicon nach J. Kürſchners Syſtem (Verlag der „Union“ Deutſche Ber: 
lagsgeſellſchaft, Stuttgart) fünfter gebundener Band, die Artikel Email⸗ 
malerei bis Fronton, im fremdſprachlichen Theile die Worte Glazier 
lengliſch) bis Jämboritni (ungariſch) umfaſſend. f 


0 Handels Nachrichten. 


Berlin, 21. April. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.) Vorgeſtern, geſtern und heute zuſammen 
ſtanden zum Verkauf: 5540 Rinder, 9658 Schweine, 2230 
Kälber, 18533 Hammel. Der Rinderhandel wickelte ſich nach 
ruhigem Vorhandel bei dem ungewöhnlich großen Auftriebe nur 
langſam ab und der Markt wird nicht geräumt. I. 56 — 59, 
II. 51-54, III. 44—47, IV. 39—42 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine gingen bei langſamem Handel und 
nur mäßigem Export wiederum im Preiſe zurück und hinter⸗ 
ließen etwas Ueberſtand. J. 57—58, II. 55-56, III. 52— 54 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Procent Tara. — Das Kälber⸗ 

eſchäft geſtaltete ſich in Folge des mehr als ſtarken Angebots 

alder als in vergangener Woche, zu weichenden Preiſen. Ge⸗ 
ringe Waare, insbeſondere kleine Kälber, waren ſehr ſchwer 
verkäuflich. I. 56 —62, ausgeſuchte darüber, II. 50—55, III. 
40—49 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt 
verlief in Folge lebhaften Exports ebenſo feſt und rege, wie vor 
8 Tagen, wurde jedoch nicht ganz geräumt. I. 50 53, beſte 
Lämmer bis 55, II. 45 —49 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Thorn, 22. April 1890- 
Welter: trübe, kühl. 
5 Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, unverändert, 126pfd. bunt 174 Mk., 12708 pfd. bell 17718 Mt. 
9 bedarf mehr gefragt, 121pfd. 157 Mk., 125 pfd. 


Gerſte, Futterwaare 121 125 Mk., Mittelw. 126 135 Mt. 


1 
{ 


} 


Nachmit 
1. Peet a. M. daß die Reſtaukationsküche ver⸗ halber mei 


ſteht, wird bei gutem Lohn geſucht u. 
kann ſofort eintreten bei 
A. Kotschedoff, 
Mocker. 


Einen Laufburſchen 


Albert Schultz, 
Papierhandlung. 


Ein neu eingerichtetes Vietualien⸗ 
Geſchäft iſt ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 

ee eee er e ee 

Ein Kanarienvogel 
iſt Tuchmacherſtraße 184 J zugepflo⸗ 
gen. Abzuholen gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten. 
— — 
Ein Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 

fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


ie Flechten, 


A. Webers 


für Thorn 
Organiſation 


f. Aufnahme, 
einen ordent⸗ 


d. Ztg. erb. 


u 


Imer, 


man jolle ihm vertrauen, 


Am Mittwoch, den 23. d. M. 


halber meine Wirthſchaftsſachen als: 
erephon, Regulator, Fleiſchmaſchine, 
ombanke, Spinde ſowie mehrere an⸗ 
dere Sachen im Gaſthauſe „Schwarzer 
Adler“ in Kl. Mocker verkaufen. 
R. Deitow, Kl. Mocker. 


1 Eine deulſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft I. Ranges wünſcht 
und Umgegend 


Hauptagenten unt. denkbar günſtig. 
Beding. p. ſof. zu engagiren. 
tender Verſicherungsbeſtand vorhanden. ſchaftliche 
Gefl. Offerten sub 105 in der Exped. Pferdeſtall 


mzügshalber it Alter Mart raum iſt u 
289 die neu renovirte Bal⸗ 
kou wohnung in der 1. Etage vom 
1. October zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 


Stube und Gabinet von j0jort zu 


vermiethen. 


Erbſen, Futterw. 139-143 Mk., Mittelw. 145— 148 Mk. 
Hafer, 158—164 Mk. 


Danzig, 21. April. 

Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kar 136¼½—188 Mk. bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mk., zum 
freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. . i 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd. inl. 157 Mk. tranſit 07 Mk. Regulirungspreis 120 
pfd. lieferbar inländiſcher 157 Mk., unterpoln. 108 Mk., 

tranſit 107 Mk. a g 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 521, Mk. Gd., 
per April⸗Mai 52°, Mk. Gd., nicht eontingentirt loco 32. 
Mk. Gd, per Apru-Mai 32% M. Gd. 


Königsberg, 21. April. 
Weizen b loco pro 1000 Kiloar rother 12% lpfd. 
„bez. 

Roggen behauptet, loco pro 1000 Kilogr, intändiſcher 12apfd. 
148 Mk. bezahlt. 

Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1.) ohne ag eontingentirt 53,90 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 35,25 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 18 April. 1890. 


Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen 4 50 Kg. 8 70 ( Aale 42 % Kg. — 
Roggen " 7 | 70 ||| Barbinen ; — 30 
Gerſte 5 6 30 Stör . 1 
Hafer 1 7 — Lachs » — — 
Erbſen A 8 | 10 ||| Strebfe große |aSchod | — — 
Stroh „ 3 50 kleine 1 ler, 
eu 5 2 50 Rothkohl a Kopf — 20 
Kartoffeln 8 140 Weißkohl 8 20 
Koblrüben Schock — i— 
Zwiebeln à Kg. — 183 
Butter 4 ½ Kg.“ — 90 ||| Eier a Mdl. — 50 
er 5 — au | re a Paar — — 
albfle 1 — 5 uten Be Non 
Hammelfleiſch „ — 50 Kapaunen = 5 
Schweine fleiſch! „ — 60 Hühner a Std. 130 
Hechte 1 — 40 „junge ja Paar 150 
Zander A — 65 Enten ” — Kopaes 
Karpfen = — | — ||| Tauben f 0 
Be 7 — — Aepfel 2 Pa. | — |— 
" = 40 | 
Karauſche 8 — 40 
Breſſen — 40 || 
Bleie — 25 
Weißfiſche 2 25 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 22. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. | 22. 4. 90. 21. 4. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 223,70 ] 223,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 223.50 223,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 101,40 | 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66,20 66,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,70 61,50 
Weſtpreußiſche Piandbrieie 3½ proc. 99,29 99,10 
Disconto Commandit Antheile 210, 215, 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,30 171,56 
Weizen: April⸗Mai : 194,25 195,75 
September⸗October 184,25 | 185,50 
loco in New-Dort : 98,25 98,75 
Roggen: loedo en . 164, 165, 
April⸗Mai 5 - 163,70 165,20 
F 161,70 | 162, 
: September⸗Oetober . 152,506 | 153,70 
Rüböl: April⸗ʒ Rai 69,90 69,70 
September⸗Oetober 57,30 57, 
Spiritus: 50er looo 54, 53,90 
70er loo 34, 33,90 
70er April- Mai 33,60 33,60 


70er Auguft-September 34,10 34,70 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 22. April 1890. 
Barome⸗ Windrich⸗ 


tex tung und 
mm. Stärke. 


Tberm. = 
0 wölkg. 


Bemerkung. 


2 765,3 | + 120 N 2 8 
hp | 7659 ＋ 89 C 10 
22. ha | 7649 | + 76 NE 1 5 


Wa ſſerſtand der Weichſel am 22. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,88 m 
— — — UT—ñ—R —— 
Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Tel egraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 
Eingegangen 1 Ubr 48s Min. Nachmittags. 


Bremerhaven, 22. April. Bei dem geſtri⸗ 
gen Diner am Bord der „Fulda“ hob der Kaiſer —— 
daß er den Frieden ſchützen 

werde, und wenn in der Preſſe mitunter ſeine Worte an: 
ders gedeutet werden, jo ſolle man des alten Kaiſerworts ge: 
denken, dal; man an einem Kaiſerwort nicht drehen noch 
denteln ſolle. Sein Streben ſei auf den Frieden gerichtet, 
denn Handel und Wandel könnten nur blühen, wenn ſie 
durch den Frieden verbürgt ſind. 


——  — 


* 


f Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 


0 
Ei Georg Voß, Baderſtr. 
Culmerſtraße 321 
möbl. Zimmer fofort. 
1 Hofwohnung, 2 Miecen, 1 gewölb⸗ 
einen in 1 ter Keller, 1 Stall vom 1./4, zu 
u. Acquiſition leiſtungsf. vermiethen. Louis Kalischer. 
Das Grundit euſtadt 
Bedeu- Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
Wohnung, gewölbte Keller, 
und großen, ſich zu jeder 
n Anlage eignenden Hof⸗ 
nter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Julie Kauffmann. 
ine Wohnung I Tr. hoch, von 
E Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
raum zu vermiethen. 
Culmerſtr. 309/10. 


Im. Zim. Strobandſtr. 70, T Tr T 


4 Uhr werde ich Umzugs⸗ 


geſchäftliche 


Strobandſtr. 74. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Iwangsverſteigerung. 


Holzverkaufsbekanntmachung. 


Im Wege der Zwangssollſtreckung. Für die Schutzbzirke Barbarken und 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo Ollek haben wir auf das Quartal 
Band I — Blatt Nr. 25 — und April/ Juni cr. keinen Holzverkaufs⸗ 
Neudorf Band 1 — Blatt Nr. 18 termin angeſetzt, vielmehr erfolgt der 


— auf den Namen des Landwirths 
Jacob Theodor Becker eingetra⸗ 
genen zu Guwomo bezw. Neudorf be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 30. Mai 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Gumowo Nr. 25 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grunditeuer, mit 90 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 17. April 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Hekannmtmachunu. 


Die Communalſteuer = Rollen der 


Stadt Thorn einſchließlich derjenigen 


für die Beamten, Forenſen und juriſti⸗ 
ſchen Perſonen für das Etatsjahr Iten 
April 1890 91 werden in der Zeit vom 
28. April bis einſchließlich den 12. 
Mai er. in unſerer Kämmereikaſſe zur 
Einſicht der Steuerpflichtigen offen 
liegen. 

Reclamationen gegen die Veranla⸗ 
gung der Beamten, ſoweit die Richtig⸗ 
eit der Berechnung angefochten wird, 
ferner der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen find binnen einer Präcluſiv⸗ 
friſt von 3 Monaten, alſo bis ein⸗ 
ſchließlich den 12. Auguſt cr. bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich an⸗ 
zubringen. In allen übrigen Fällen, 
wo die Veranlagung zur Communal- 
fteuer lediglich durch Zuſchläge zu den 
Staatsſteuern bewirkt wird, iſt die 
Reclamation gegen letztere zu richten 
und deshalb nur beim Königlichen 
Landrathsamt hierſelbſt anzubringen. 

Die Berichtigung der fälligen Steuer 
darf durch Reclamation nicht aufge⸗ 
halten werden, muß vielmehr vorbe 
haltlich der Erſtattung etwaiger Ueber⸗ 
zahlung in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ 
terminen erfolgen. 

Thorn, den 22. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen, nach dem Lehr⸗ 
plane für Mittelſchulen unterrichtenden 
Bürger⸗Mädchen⸗Schule iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Mittelſchullehrers 
ſogleich zu beſetzen. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 5 0 
Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen 


Perioden um je 150 Mark auf 2400 
Mark. 

Die Penſionirung erfolgt unter An- 
rechnung des früheren Dienſtalters. 

Bewerber, welche evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes ſind und die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, wollen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei uns bis 
zum 15. Mai 1890 melden. 

Thorn, den 18. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 


Garnituren in Plüſch, glatte 


und gepreßte Schlafſophas, 
Divans, Chaiſelong's 2c. 
1 werden auf Be⸗ 
ellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 

F. Trautmann, Capezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 


1 Stlingelzug mit Glocke billig 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


— — 


Verkauf der eingeſchlagenen Holzbe⸗ 
ſtände freihändig durch Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon: 
a) in Barbarken: 

im Schlage Jagen 31 b, 46 b: 578 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 166 Rm. Spalt⸗ 
tnüppel, 289 Rm. Stubben und 102 
Rm. Reiſig 1: 

in der Totalität: 27 Rm. Kiefern⸗ 
Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben: 

in den Durchforſtungen Jagen 37e, 
46a. 41b, 41A a, 53a: diverſe Kie⸗ 
fern⸗Stangenhaufen mit 74 Rm. Rei⸗ 
ſig II. Klaſſe. 

b) in Ollek (alter Theil): 

im Schlage Jagen 57b: 20 Kie⸗ 
fern. Stangen J. Klaſſe (ſtarke Leiter⸗ 
bäume), 407 Rm. Kloben, 109 Rm. 
Spaltknüppel, 12 Rm. Rundknüppel, 
1 5 Rm. Stubben und 50 Rm. Rei- 
is 1. 
in der Totalität: 18 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 
Rm. Stubben, 9 Rm. Reiſig J., 2 
Am. Reiſig II. Klaſſe. 

in den Durchforſtungen Jagen 67a, 
68b, 69a, 69 Fd e: 4 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 10 Rm. Spaltknüppel, 5 Rm 
Stubben und 113 Rm. Reiſig II 
Klaſſe. 

e) in Ollek (neuer Theil): 

an den Saatkämpen und auf den 
mon weſtellen: 7, Rm. Eichen ⸗Klo⸗ 
ben zum Theil 2 M. lang, 1 Rm. 
Rundknüppel, 14. Rm. Stubben und 
5 Rm. Reiſig J. Klaſſe. 

146 Rm Kiefern-Kloben, 39 Rm. 
Spaltknüppel, 13 Rm. Rundknüppel, 
133 Rm. Stubben und 44 Rm. Rei⸗ 
ſig J. Klaſſe. 

Thorn, den 1. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Standesamt Thorn! 


Vom 14. bis 20. April er. ſind gemeldet 
a. als geboren: e 

1. Victoria, unebel. Tochter. 2. Tbad⸗ 
däus, S des Arbeiters Joſeph Schubert. 
3. Paul Max, S. des Cultux⸗Ingenieurs 
Reinhold Stahl. 4. Marie Eliſabe tb, T. 
des Pfefferküch lers Dito Biabe. 5. Max 
Robert, unebel. Sohn. 6. Jenina Wladys⸗ 
lawa, T. des Kaufmanns Boleslaw Hoza⸗ 
kowsti. 7. Mathilde Amalie, T. des Ar: 
beiters Wilhelm Sankowski. 8. Jobanna, 
T. des Droſchkenbeſitzers Joſeph Roma⸗ 
towski 9. Franz Joſeph, S. des Zimmer ⸗ 
geſellen Auguſt Poyi. 10. Otto Fritz, S 
des Telegrappen-Secretairs a. D. Auauſt 
Sobl- 11. Appollonia Stanislawa, T. des 
Maurers Anton Kwiatkowskl. 12. Elfrieda 
Johanna Adelbeide, T. des Schloſſermeiſters 
Leopold Labes. 13. Martha Auguſte, un⸗ 
eheliche Tochter. 

b. als geſtorben: 

1. Todtgeb Knabe, unehel. 2. Leo, 19. 

T., S. des Arbeiters Auguſt Sanidı. 
3. Bruno, 1 M. 3 T., S. des Arbeiters 
Adolph Winkler. 4. Grethe, 7 M., T. des 
Bureaugebilfen Otto Haß. 5. Reinhold, 
2 J. 9 M. 16 T. unebel. Sohn. 6. Marie, 
3 J. 2 M. 12 T., T. des Schiffsgebilten 
Anton Blaszkiewiez. 7. Kurt Wilhelm, 
6 M. 26 T., S des Fleiſchermeiſters Ru⸗ 
dolph Geduhn. 8. Schneiderfrau Emma 
Stahnke geb. Krüger, 27 J. 13 T. 9. Paul, 
12 T., S. des verſtorbenen Arbeiters 
Eenſt Klemp. 10. Arbeiterfrau Caroline 
Nehring geb. Domke, 44 J. 11. Johanna, 
10 M. 23 T., T. des Schiffsgebilfen Franz 
Switlick, 12. Bruno Walter, 5 M. 28 T., 
©. des Schubhmachermeiſters Robert Hinz. 
3. Martha Eliſabeth, 28 T., T. des 
bfeffertüchlers Carl Mortag. 14. Alexan⸗ 
der, 3 J 1 M. 24 T., S des Sattlers 
Peter Wroblewski. 15. Todtgeb. Knabe, 
unehelich. 

e zum ehelichen Aufgebot: 

J. Arbeiter Iſidor Waſiewski mit Anna 
Dombrewski⸗Culmſee. 2. Arbeiter Johann 
Friedrich Schauer mit Maria Jabnke 3. 
Arbeiter Guſtab Albert Emil Maßphul 
mit Heinriette Pawlowski 4. Arbeiter 
Johann Pawlowski mit Anna Marie Ku⸗ 
ezynski. 5. Arbeiter Marcellus Kozlowski 
mit Johanna Gorynski. 6. Vicefeldwebel 
im 61. Inf -Regt. v. d. Marwitz Carl 
Hermann Runge mit Anna Eliſabeth 
Hielſcher⸗Lauban. 7. Zimmergeſelle Guſtav 
Adolph Snaniewiez mit Valerie Lepka. 8. 
Arbeiter Simon Popielewski⸗Turgno mit 
Diorianna Lisniewski⸗Kielbaſin. 9. Bier- 
fabrer Vincenz Lewandowski mit Marcella 
Pielruszynsti 

d ehelich find verbunden; 
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1 Fleiſchermeiſter Hermann Robert 


Pfetzer und Maria Magdalena Klemphabn. 
2 Schmied Guſtav Adolph Klotz⸗Mocker 
und Maria Wilhelmine Mielke. 


3 Kanatienweibchen m. Heckgebauer 
billig zu verk. Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


Opern-Ensemble 


in Thorn. 
Dienſtag, den 29. April 1890 


Eröffnungs-Vorſtellung: TE 
Margarethe. 


Zur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, Czar und 
Zimmermann. Don Juan, Figaro's Hochzeit, Fra Diavolo, 
Freiſchütz, Indra, Jüdin, Lohengrin, Luſtige Weiber, 
Tanuhäuſer, Trompeter, Wildſchütz, Zauberflöte. 
3 Preise der Plätze: 
m Vorverkauf in der Buchhand⸗ 5 
lung des Herrn W. Lambeck: ee ee eee 4 
Loge und Parquet Mk. 2,25.] Loge und Parquet Mk. 2,50. 
Parterre Mk. 1,00. Parterre Mk. 1,25. 
Die Liſteſzum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet 
auf 16 Vorſtellungen zum Preiſe von 30 Mark liegt in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck aus. 


Decaden werden nicht verausgabt. 

Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger Stadt; 
Theater⸗Capolle. 

Die erſten 8 Vorſtellung n finden im Sommertheater des Herrn 
Holder-Egger (Volks- Garten), die weiteren Vorſtellungen im 
Vietor ia Saal (R. Genzel) jtatt. 

Hochachtungsvoll 


E. Schwarz. 


Wer von 
höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen 
Renten - Versicherungs - Arstalt zu Berzin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath 8. Richter in Thorn, 
welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. Eine 
Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm 
zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben in 
ausreichendes Capital sichern will. 


Fünfte 


Marienburger Geldlotterie. 34 


Ziehung 7., 8. und 9. Mai 1890. 
— Nur baare Geldgewinne = 


1 à 90000 Mark 50 à 600 Mark. 
1 à 30 000 5 100 & 300 „ 
1 & 15000 = 200 à 150 „ 
2 à 6000 1 1000 4 60 „ 
5 à 3000 25 1000 4 30 „ 
12 4 1500 1 1000 à 15 „ 
Looſe & 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ 


Looſe 1,80 Mark incl. Porto und Lifte. find zu haben bei 
Walter Lambeck, Thorn. 


Dr. Spranger sche N 
Heilſalbe alen Sein 


ſchüden, ſowie 


andere Wunde ohne Ausnahme, 


ze. Benimmt Hitze und Schmerzen 


Mit den neuen Schnelldampfern des 
Norddeulſchen Jloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen c Amerika 


in 9 Tagen 
machen e Yen Dampfer des erhält man schnell und sicher, 


Norddeutſchen Loyd Sommersprossen 


und ſicher auf. Bei Huſten, 
ſchmerz, Drüſen, 


Gebrauch von 
Bergmann's Lillenmilohseiſe 


O ſt a ſie u 


bei Adolf Leetz. 


Auſtralie n 


Süd amerika. 


laſſen, werden auf neu gewaſchen. 


Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


1 most; Gin u. e Cee mit ane lle 
o. Bek. bill. z. v. Heil.⸗Geiſtſtr. 176 II. gratis. G. Zechmeyer, Nürnberg. 
— — — 


Dr. Wusehold 


Inodenfragartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
wie 
böſe Finger, Wurm, böje Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 


Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 425 

a - 
Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm⸗ 
ſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. 


Blendend weissen Teint 
verschwinden unbedingt durch den 


allein fabrieirt von Bergmann & Co., in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 


|Dampf-Bettfedern- Reinigung. 
Einſchütte, welche Federn durch⸗ 


ü i A. Hiller 
N 3 bei h 7 
1 — . Mattfeldt, = 430 Schillerſtraße 430. 


gebrauchten Briefmarken 
kauft fortwährend, Profpect 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Zu den bevorstehenden 


Tilseg lungen 


hält ihr gediegenes Lager elegant 
gebundener Bücher ernsten Inhalts, 
sowie Gedichtsammlungen und ein- 
| zelne Dichter, 

I Pracehtwerke, 
Poesiealbums u. Karten u. Gedenk- 
blätter zur Erinnerung an die 
Confirmation bestens empfohlen, 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz, 


iſt vom 29. d. Mts. ab in ſeiner 
Wohnung Vorm. von 10-11 und 
Nachm. von 4—5 wieder zu ſprechen. 


Haundwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, 24. April 8 Uhr Abends 


Haupt-Verſammlung. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung. Bericht der Caſſen⸗ 
reviſoren. Entlaſtung der Jahresrechnung 
Der Vorſtaud. 


Thorner Beamten⸗Verein. 
Sonnabend, den 26. d. Mts. 


Geſellſchaftsabend mit 


Tanz 
in der Ziegelei. 
Der neue Saal iſt von 6 Uhr ab dem 
Verein vorbehalten. 


Tivoli. 
Heute Mittwoch 


au 
friſche Waffeln. 
wu ( Es wird für einen 1Ojährigen 
Knaben eine 


Penſion 
geſucht, welcher die Schule in Thorn 
beſuchen ſoll. Hauptbedingung: 
Gute Pflege und Aufſicht über die 
Schularbeiten, wenn möglich, Unter⸗ 
richt im Clavierſpiel. — Gefl. Offert. 
bitte mit Preisangabe an Unterzeich⸗ 
neten zu richten. 

Oſtrory, im April 1890. 
Stat. der Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn in ruſſ. Polen. 
Aug. Hippe, Maſchinenmeiſter. 


Dach ächte unübertroffene 
entholin⸗ 
chnupfpulver, 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird 
nur allein von der Firma: Fritz 


Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſe 


man ſich durch Nachahmungen nicht 
täuſchen. 
Preis pr. Doſe à 10 Pf. u. à 25 Pf. 
Fritz Schulz jun, Leipzig, 
Alleiniger Fabrikant des garantirt 
ächten Meutholin. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass. Hermann Dann. 


Cement 


ganzen und halben Gebinden hat 


abzugeben 
Otto Globig, 
Kl. Mocker. 


Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. feuerſicheres 


Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſtauer kauntdaseinzig brauchbare 


Hausschwammmittel 
für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in 
Thorn, Gebr. Pichert, 
möbl. Zim. u Cab., ev. mit Bel. 

zu verm. Schillerſtr. 406, II. 


Avis. 
Der heutigen Nummer unſerer Zei⸗ 
tung liegt bei „Familien⸗Bücherſchatz“, 
worauf wir die Leſer aufmerkſam 


machen. Die Expedition. 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Deuck und Verlag der Rathsbachdcuckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


